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Die griechische Grenzfrage barrt noch
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Ausbruch neuer

. .
Feindseligkeiten zu lü

M ..f ...tii ? e.
ren, falls man ote rogmaq cicieiuc
in die Hand nehmen und für die Erfäl
lung der in dieser Richtung Griechen
land gemachten Versprechungen Sorge
tragen. Thessalien und EpiruS sind

nicht allein der, Rasse, der Religion und
den Sympathien ihrer Bewohner nach
griechisch, fondern-habe- n auch in

mit den übrigen christlichen
Bolksstämmen des sudöstlichen Europa's
derart unter türkischer Bedrückung

und Mißregierung zu leiden gehabt, dah
die Gerechtigkeit wie die Menschlichkeit
gleich dringend gebieten sie Ihrer gegen
wärtigen Lage zu entziehen. Bulgarien
und das östliche Rumelien befinden sich

in einem Zustand .verhältnißmätziger
Sicherheit und können sich, zum wenig-s- t

für eine gewisse Zeit, der Hoffnung
Hingeden von dem Wirrwarr der vrien-tausche- n

Irage ' losgelöst zu fein. Die
Griechen dagegen haben bis jetzt vergeb-lic- h

auf die Einlösung der ihnen
Versprechungen gewartet. Be-v- or

noch der Kampf zwischen der
Türkei und Rußland zum endgültigen
Austrag gebracht wurden war, empörten
7ich die Thessalier, bildeten eine provrjo-risch- e

Regierung und proclamirten ihre
Vereinigung mit Griechenland. Eme
griechische Armee kreuzte die Grenze, um
die Aufständigen zu unterstützen, wurde
jedoch auf Vorstellungen der Groß-mächt- e,

hin" zurückberufen. Vorstelln-ge- n,

welche gleichzeitig aus eine Dro-hun- g

und ein Versprechen hinausliefen;
eine Drohung, dahin lautend, daß man
Griechenland nicht gestatten werde,
die Frage der Berichligung seiner Nord-gren- ze

allein zu löjen; ein Versprechen,
daß zur geeigneten Zeit die Großmächte
den berechtigten Forderunzen Iriechen-land- 's

Rechnung tragen würden. Dabei
ist ks aber auch vorläufig geblieben.

Als der Berliner Congreß zusammen-tra- t,

gestattete man Griechenland eine
terathende Stimme, um feine eigenen
Forderungen wie diejenigen der helleni
icten Unterthane.i der Pforte aus
einander zu fetzen. Frankreich
war es damals hauptsächlich, welches

.sich zum Vertheidiger der griechischen
Sache auswarf. Das dreizehnte Proto
coll des Berliner Congresses enthielt
ein Uebereinkommen zwischen Griechen-lan- d

und der Türkei, die Berichtigung
der Grenze betreffend, und in dem Ar-tik- cl

24 des Hauptinstruments boten die
Mächte ihre guten Dienste" zu diesem
Zwecke an. Im August des letzten Iah-re- s

sandte die Regierung von Griechen-la::- d

eine Rote an die Mächte, in wel-ch- er

dieselben darum gebeten wer-de- n,

ihren Einfluß zur Förderung
ein, Ausgleichs aufzubieten. Bald
darauf erließ die Pforte ein Rund
schreiben, welches jedoch keineswegs

war. Nachdem die Förde-rui'- g

Grieckenland's dahin erklärt wor
den war, daß sie die bedingungslose ng

von. Thessalien, EpiruS un)
der Infel Crcta einbegreife, wurde in
dem Rundschreiben der Versuch gemacht,
d e Gründe zu widerlegen, auf welche
sich jene Forderung stützt. Die griechi'
f e Regierung verlangte darauf,
daß eine internationale Commission
behufs Erwägung .jener Frage ernannt
werde. Auf Veranlassung Frankreichs
trat sodann am 21. Juni in Constanti-nop- el

eine vorläufige Cvnferenz der.

Vertreter der Berliner Vertragsmächte
zusammen, auf welcher beschlossen wurde,
daß die verschiedenen Mächte eine gleich--1

lautende Note an die Türkei richten und
die Abhaltung eines Congresses in der
Ottomanschcn Hauptstadt beyufS end-gültig- er

Schlichtung der griechifchen
Grenzfrage in Vorschlag , bringen soll-te- n.

Bevor Safvet Pafcha Paris verließe
um unter dem neuen Premier Aarist
Pascha die Stelle Caratheadori Pascha's
im neuen Eabinet einzunehmen, ertheilte
er der französischen Regierung die' Ver-sicheru-

daß er alles in seinen Kräften
Stehende thun werde, nm die Schlich-tun- g

der griechischen Grenzfrage im
Einklang mit französischen Anschauun-
gen zu "fördern. War es ihm hiermit
jedoch Ernst, so ist es andererseits klar,
daß er außer Stande ist mit seinen
Ansichten im türkischen. Cabinet
durchzudringen. Aus der Anhäufung
türkischer Truppen in Thessalien, Epi-ru- s

und Makedonien folgt vielmehr,
daß es sehr cinoringlicherUeberredungs-künst- e

seitens der Großmächte bedürfen
wird, um die Pforte einer Grenzbercch-tigun- g

gefügig zu machen. Diese Ueber-redungskün-

hätten aber eben so gut
bereits vor Monaten in Anwendung ht

werden können.

China.
Bei den Wahrscheinlichkeits-Rechnun-ge- n,

welche über die Zukunft Asiens an-geste- llt

werden, wird viel zuwenig Rück-fic- ht

auf China gcuommen. Es erklärt
sich dieses aus der vorherrschenden Stim-mun- g,

daß China,' wie in Sachen der
inneren B?rwaltung, seinen Sitten und
Gewohnheiten, so auch in seiner aus-wärtig- en

Politik ungeheuer konservativ
sei. Eine Ansicht, die jedoch durchaus
irrthünilich ist, wie nachfolgend aus ein
ander gesetzt werden soll. Anstatt in
ihren Beziehungen zu den angrenzenden
Ländern eine Politik der Unbeweglich
keit zu verfolgen, haben vielmehr die
Chinesen den Staaten Centralasiens ge
genüber vom Jahre 17!0bis zum Jahre
lsr- eine ganz ähnliche Stellung cinge-nomme- n.

wie e Rußland während der
ätzten zwanzig Jahre behauptet hat.
Das heißt China war der stetig vor-rücken-

ländergierige, übermüthige
Nachbar, den sie alle fürchteten, und
dessen langsamen, aber unwiderstehlichen
Vormarsch sie bald durch Gewalt, bald
durch Unterhandlungen zu verzögern
suchten. Bereits im Jahre 1700 hatte
die aggressive Politik China's
das ganze westliche Asien mit
Schrecken erfüll:, und Afghanistan
war die einzige muhamedanische Mach:
in jener Weltgogend, welche bis dabin
den Chinesen erfolgreich widerstanden
batte. Letztere befanden sich in vollem
Besitz des östlichen Turkestan einschließ-lic- h

Aarkand' und Kaschzar's, ließen die
ero erte.i Provinzen lurch Vicekönige
regiren und spielten mit den benachbar-te- n

Potentaten in einer Weise Fangball,
welche lebhaft an die moderne Gefchichte
Rußland's erinnert. Die Verwaltung
der Chinesen war im großen Ganzen
eine weise und gemäßigte' und vollzog
sich durch eine Maschinerie, welche viel
Aebnlichkeit mit der Verwaltung In-dien- 's

durch die ostindische Compagnie
hatte. Dagegen wurden Ausstände mit
unnachsichtlicher Grausamkeit.- - durch die
Abschlachtung der ganzen männlichen
Bevölkerung des betreffenden DistrictS
bestraft. . , , .

In der zweiten Hälfte der fünfziger
Jahre machte sich jedoch eyle allmälige
Abnahme der Kräfte :e Kaiserreichs
bemerkbar, welche iq, der Toepwg Re
bellion gipfeüe nd von oberflächlichen
Beobachtern als ein Seichen tödtlichen
SiechthumS. angesehen , ?vrde,U - Die
chinesischen Behörden ins ''mittleren
Asien waren .nicht-- nbk7tSn.
ger ' im Stande de ; Angriffen
der kriegerischen Abenteurer zü. wider
stehen, welche gegen die Grenzen des
Reichs herandrängten, und rm Jahre
1864 hatte Aakub Beg Kräfte genug
gesammelt, um die Chinesen aus Kash- -
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gar zu vertreibe trnb sich an ihrer
Statt zum Beherrlch 'aufzuwerfen.
Der Sturz der chinesischen ' Herrschaft
im östlichen Turkestan war von einem
Ereigniß begleitet, welche? uf den

Nationalcharacter' ein neues
Licht wirft und daher hier Erwähnung
finden mag. MS der Amban" oder
Gouverneur von Farkavd die HoffnungS
losigkeit einer weiteren Vertherdi-gun- g

deS FortS erkannte,
beschick er alle seine Ossi
ziere nach seinem Staatszimmer,. - wo
er von feinen Frauen und Kindern um-geb- en

faß. Als ihm aber die Kunde
gebracht wurde, daß . der Feind in das
Fort eingedrungen 'war,' ließ er seine
brennende Pfeife in eine unter dem
Fußboden angebrachte Pulvermine fal
lea und sprengte sich so mit Freund und
Feind in die Luft. '
' Seit jenem Tage !ft eine' gewaltige

Veränderung mit dem chinefifchen Reiche
vorgegangen, welche jedoch in Folge
der unter den Ausländern vorherrfchen- -

den Anschauung, daß Unbeweglichkeit
das Gesetz chinesischer Civilisation sei.
nicht

,
die gebührendeBeachtung gefunden

- m

yar, Nicht allelNiind die inneren Zwl.
stigkeiten, welche China früher vonZeit zu
Keit so tief er cdutterien, veigeiegr mor
den. Gleich,eitia sind auch-da- s Heer

. und die Manne
.
nach
.

europaischem Mu--
X m. ' c c

ster reorganlnrr moroen. ie nsan-ter- ie

hat Waffen der neuesten Construk--

tion erhalten, die Attmerle i t mit ge
Zivaenen Kanonen versehen worden, und
Generäle haben das Commando über-nomme- n,

welche sich in Strategie und
Tactic mit irgend einem russischen oder
enalischen Militär messen können, tfn
dem ist in Erwägung zu ziehen, daß der
chinesische Soldat bttöalich seiner Aus
dauer und Fähigkeit, sich an die verschie- -
densten Climata zu gewonnen, tan unev
reicht dasteht. Die Fortschritte, welche

China während der letzten zwanzig
Jahre in der Kriegswissenschaft gemacht
hat, sind in der That ftaunenerregend
und weifen den Chinesen unter den drei
nach einem ausschlaggebenden Einfluß in
Mittelasien ringenden Mächten den er--
sten Uslak an.

Im Jahre 1876 war Yakub Beg er--

staunt zu hören, daß rne Eymesen nch
den Grenzen seines Landes mit großer
Heeresmacht näherten, um ihr früheres
Gebiet zuruckzuerovern. Dieses unter
nehmen war eines der großartigsten,
von denen die Kriegsgeschichte berichtet
Die Vorbereitungen für dasselbe datir-te- n

bis zum Jahre 1873 zurück. Der
Vormarsch des Heeres begann im Jahre
1874 durch eine verödete, aller Lebens
mittl baare Gegend und hatte sich über
1200 Meilen zu erstrecken, bevor der
Zielpunkt erreicht wurde. Im Beginn
des Jahres 1875 waren 50,000 Mann
an der Grenze von Turkestan angelangt,
alles vor sich niederwerfend. Eine Stadt
nach der anderen fiel in die Hände der
siegreichen Chinesen, die Garni-
sonen wurden niedergemacht,
ja in einzelnen Fällen wurde die ganze
männliche Bevölkerung der benachbarten
Distrikte abgeschlachtet. Im Frühling
des folgenden, Jahres hatte Aakub Beg
endlich Streitkräfte genug gesammelt,
um, wie er glaubte, dem Feinde die
Spitze Mieten zu können. Im April
1877 wurde . er jedoch bei Turfan von
zwei chinesifchen Corps in .den Flanken
gefaßt , und

.
furchtbar auf's Haupt ge- -
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lajiaqen. . Viine ioeue yaeoetiage ei
Tocksnn vierzig Meilen westlich Von
Turfan, gab ihmden Genickfang. Er
wandtö sich an die Russen um Hülse,
icdoch vergeblich.. Wahrend er ange
strengteBerfuche machte, seinHeer zu reor--
aaniliren. starb er plötzlich im Mai, wie
man glaubt, ' ein Opfer des Meuchei-mords- ..'

Mittlerweile setzten die Chine-se-n

ihren Vormarsch, mit tödtlicher Si- -
cherheitfort, bauten Straßen und Brücken
und "Forts, legten Proviant Depots an
und erdrückten alles, waS sich ihnen in
den Weg stellte. Im December dessel- -
ben Jahres nahmen sie die Hauptstadt
durch emen Handstreich weg und denn
den sich jetzt im ungestörten Besitz der--

selben.
Nach allen Anzeichen zu urtheilen,

kann sich die Strategie der Chinesen in
diesem denkwürdigen Feldzuge mit der--
jenigen dermeisten europäischen Natio
nen messen. "Die Geschichte klingt selt
am: vernein aber,. daß Cyina als ein

wichtiger Factot in der orientalischen
Politik angesehen werden muß. Sollte
China, mit allen Hülfsmitteln der mo-dern- en

Krieasführuna bewaffnet, den
von ihm beschrittenen Weg der Erobe
rungen weiter befolgen, so würde ohne
Zweifel die orientalische Frage in ein
neues Stadium treten und wesentlichen
Modifikationen unterzogen werden müs
sen.

lmerika und der Eongo.
War der Schwarze Welttheil" nicht

von jeher der Gegenstand unserer Km
derträun e ? Seit der Zeit, da dir deine
Mutter die Geschichte von dem bösen
Pharao, und dem Schulmeister die von
dem wilden Kambyses, der den Apis
tödtete, und die von den Pyramiden bei
Gizey erzählt hatte.

Da die Seele des Heranwachsenden
jene Berse lieb gewann: Wo Palmen
wälder dunkeln Hyän und Löwen
dreun Auf Königshäuptern funkeln
Gold. Perl und Edelgeftern -- Aus uner.
forschten Quellen Rauscht stolz der
Congo (oder wie eS ursprünglich hieß:
Der Nigger) her Mit hunderttausend
Wellen Wallt auf daS heil'ge Meer.

Aber eS ist nicht allein mehr oder
minder sentimentale Jugenderinnerung,
welche Amerikaner an Mittelafrika
knüpft, fondern noch tausendmal stärker
die Thatsache, daß Einer ihrer Lands
leute diesen, neun englische Meilen drei-te- n

Prachtstrom und die gigantischen
Palmenwäldern an feinen beiden Ufern
von Nyangwe biS Aellala entdeckt hat.

Am 30. Oktober 1876 fchiffte sich Hy.
M. Stanley auf feiner Lady Alice und
mühkam zusammengebrachten Canoes
am Strande deS Marktflecken Nyangwe
auf dem oberen Lualaba ein, und am
10. August. 1877 erschien er vor
Hunger abgezehrt nicht fern von der
Küste des Atlantischen MeereS in Em-bomm- a.

Was er aber entdeckt und dem Ver-kehr- e

erschlossen hat. ist ein Länder-komple- x

fo groß wie die Ver. Staaten
und fruchtbarer. Um einen 2900 Mei
len langen Hauptstrom und mehr denn
neunzig wasserreiche Nebenflüsse grup-pirte-n

sich zwanzig gewaltige Seen. So
daß Feuchtigkeit und Wärme auf jeder
Quadratmeile dieses gewaltigen. Jahr
taufende lang für eine Wüste auSgegebe
nen Landes zufammenwirken. .

Und waS der Amerikaner Stanley
entdeckthat, das macht jetzt der Ameri
kaner Shufeld unserem Handel zugäng-lic- h.

Am 3. Juni war der Commodore mit
feiner Ticonderoga" im Angefichte von
von Paolo de Loanda. Und er mochte
sich das Vergnügen nicht versagen, der
erste zu fein, der mit einem amerikani
fchen Kriegsschiff in die Mündung des
mächtigen Stromes fuhr. . ,

' :
BesouderS sanguinisch find die

Shufelds in Betreff unfereS
zukünftigen Handels.' mit ' Mittelafrika
mcht. Trotzdem empfiehlt er'unferer
Bundesregierung die Anstellung von
Confuln entlang 'der Westküste. So
möchten sich allmählich Mittelpunkte auch
für den Handel mit dem Binnenlande
herausbilden.

- !

'Valmöl und okvk'Nüsse und Zucker
rvhr;FarbdSljer nd Elfenbew würde
schon jetzt aus jene Sandern geholt und
eiserne, beziehungsweise stählerne Werk-zeug- e,

- dunkt ; Kattune und wohlfeile
Schmucksachen aller Art dafür rtefetzt
werden können. V . I: i

Wir aber, wenn ttt Pflug les weißen
ManneS erst jene jungfräulichen Gefilde

aufriißt und man Saamen hmeinftreut,
der dem tropischen oder subtropischen
Klima entsprechend ist? Wenn die Ge
b rge zwischen NyZNgwe und dem Albert
Pyanza ihren metallreichen Schooß öff-ne- n?- - -- - -

Wir glauben nicht, daß sich der Unter-nehmungsge- ift

amerikanischer Käufleute
von dem der Bundesregierung überdies
ten lassen:wirp.: ES gibt auch unter den
Geschäftsleute

' am " Michiga' und 4 Im
M'ssissippithal: Bennett'S und Stan
ley'S. (Amerika.)

JnländiscueS.
In New Orleans hat Frau

Buisson, die Gattin eines wohlhabenden
Advokaten, in Folge von häuslichem
sPsonS (Spshftrnnrh hpnnnnpn Es toflrI ISiikll V V V V

'iez der fünfte Selbstmord, der sich in
nerhalb 14 Tagen in derHalbmondstad
ereignete.

In LoSAngelos haben sich
ein paar Editoren auf der Straße mit
Pisiolen todt zu schießen verfucht. Wie
gewöhnlich traf keiner den Andern, aber
mehrere aanz llabetheuigteund unichui- -

dige mußten unter ihrem Heldenmuth
leiden.

In der Nahe von Belts
ville. im County Prince Gearge. Md,
wurde der Neger John Crampton in
feinem Hause und im Kreife seiner An--
gehörigen erschossen. Als der Thäter
wird der Neger Booker Shann genannt.
derCrampton zuwiederholtenMalen mr
dem Tode bedroht, weil er der Frau
Shann's Gewalt angethan haben soll.

Jmnächsten Oktober sol
len abermals zwei mörderische Molly
Maguires in Pennsylvarnen hingerich-
tet werden, nämlich JameS McManuS
und O'Neil, welche den deutschen Wäch--
ter Hesser bei Shamokin ermorden yafc

fen. O'Neil hat gestanden und seine
Kameraden verrathen. McManus
lächelte, als ihm der Erecutionsbefeh
verlesen wurde. Er glaubt nicht daran,
daß vor einer Wahl Molly Maguires
gehangt werden.

Die Jdaho World" sagt,
daß von Soldaten an der Mündung des
Loon Creek m den Salmon Creek eine
fehr reiche Goldader gefunden ist. Es
herrscht in Folge des Fundes große Auf
regung, und bereits sind über 100 Leute
nach den neuen Goldfeldern abgegangen,

Die Stadt Baltimore ha
71.501 stimmberechtigte Bürger. Da- -
von sind 61,133 Weiße und 10.363 Fav
bige. Seit zwei Jahren hat die An
zahl, der Wähler um 4,l76 zugenom
men.

Depositen in Sparbanken
find nach einem vom GeneralstaatSan
walt des Staates New Fork gegebenen
Gutachten dort gänzlich fr von Staats
steuern, und schützt das erwähnte Gesetz
sowohl den einzelnen Depositor als auch
die Bank.

Stolz lieb' ich den Spa
nier! Herr Herm. Frübauff, der So
llcilor" bei Colorado Journal" theilt
den Abonnenten des Blattes mit, daß
er sie demnächst seinem Besuche ,beeh--

ren" wird!
Montana hat inden letzten

16 Jahren 153 Millionen an wold und
Silber produzirt, davon allein 147 Mil--

Honen Gold. Dies steut Montana m
der Produktion dieses Metalls auf die
nächste Stufe unter (Kalifornien. In
dem Territorium befinden sich nun
20,000 Quarz-Mine- n, dazu eine Anzahl
Eifen- - und Blei-Mine- n, und eine Menge
Kohlen.

Besoffene Schweine gab
es kürzlich in Elkton, Kentucky. Die
nützlichen Vierfüßler hatten sich über in
Brandy eingemachte Kirschen gemacht.
welche als unbrauchbar m eine Alley
geworfen worden waren, und das Re-fult- at

bestand in einem Haufen befoffe- -
ner Grunzer. ' Leider meldet uns Frau
Chronlka nicht, oo die angeheiterten
Säue sich polizeiwidrig betrag, haben.

Vieh vergift et. Seiteini
ger Zeit bemerkte man an Rindvieh,
welches in der Nähe von Süd Paterfon,
N. I.. aus der Weide gewesen war,
Vergiftungssymptome und am Samstag
uarven zwei vieier Thiere. Man un- -
tersuchte hierauf den Waideplatz und
fand, daß böswillige Menfchen dort
Pariser Grün in großer Menge ausae- -

streut hatten. Man hat bis letzt noch
keine Anhaltspunkte zur Auffindung des
oder der Thater.

Schwärme von Mosquito
fielen unlängst über einen Passagierzug
her, welcher durch den sumpfigen Distrikt
von New Jersey fuhr. Die Damen
sahen sich gezwungen, Gesicht und Hals
mit Schleier zu bedecken, wogegen sich
die Herren nach dem Rauchwagen bega-be- n

und nach Herzenslust losqualmten.
um die tastigen kleme Plage los zu
werden. Em ähnlicher Fall ereignete
sich früher einmal auf derselben Bahn- -

strecke.

islne sonderbare Art zu
betteln wollte der frühere Matrose und
nunmehrige Bummler Harry Lock in
Scene setzen. Er legte in der Nähe von
Angola, Erie Co., N. N., eine Schwelle
quer über die Schienen, doch ein heran- -

brausender Zug entdeckte das Hinderniß
rechtzeitig genug, um Halt machen zu
önnen. Lock erzählte, als er verhaftet

wurde, daß er, als er das Geleise ver- -

egte, nur die Absicht gehabt habe, das
Zugpersonal zeitig zu warnen, um dann
als Retter m der Noth reichlich be- -
chenkt zu werden. Er wird wohl für

zehn Jahre und mehr versorgt werden.
Am letzten Dienstag wurde

in Jersey City der hundertste Gedenktag
der Schlacht bei Paulus Hook aus dem
Revolutionskriege festlich begangen und
die Feier nach Möglichkeit dem Ereigniß
würdig gemacht. Es handelte sich

hierbei um die Erinnerung an eme der
qrößtenHeldenthaten von Light Horse
Harry Lee. Im Jahre 1779 über
schritt eine Abtheilung englischer Trup
pen von New York den Fluß und nahm
den Ort Hoeck, so genannt von den hol
ländischen Ansiedlern und jetzt Jersey
City in Besitz, um von dort auS zu ope-rir- en

und die Ausschiffung von Truppen
zu dccken. Major Harry Lee fand auS,
daß der Ort nachlässig bewacht wnrde
unv empfahl d'e Einnahme deS Ortes
durch Ueberrumpelung.zu welchem Plane
General Washington nur ungern und
mit gewissen Beschränkungen zustimmte.
Am 18. August 1779 Nachmittag gegen
4 Uhr rückte Major Lee. der 14 teilen
entfernt bei New Bridge aufgekellt war,
mit 400' Mann Infanterie und einer
Anzahl Dragoner vor und traf am nach
nen Morgen um. S.Uhr bei Prior'S
MillS (jetzt Point of Rocks genannt) ein.
Nachdem die Gegend ausgekundschaftet
worden, marschirte daS Häuflein Svlda--
en unter Führung der Lieutenants

McEalttfter und Rudolph mit . größter
Vorsicht, das Gewehr schußbereit, voran
und stand eine halbe Stunde später
vor den äußeren? .Festungswerken
von Paulus Hook. Die Festungömachen
waren entweder eingeschlafen oder der
irrigen Anfichtt daß ditS eine Abtheilung
englischer Soldaten se,, die am Tage

... Zp"
t"?fh, Jsrsi'ja; ?
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vorher bat Fort verlasse tiU; und
diese Ansicht wurde als Täuschung erst
erkannt' alS: Lee'S Pkannschaft gegen

im FestungSwall ; stürmte und Feuer
gab. Die Wachen , wurden überwältigt
und bald siel bat HaLptfeKnngsmerk
sammt den Kanonen em Mojcr Clarke
w, dieHände. DerSrvrm wurde so

beispiellos . rasch erfolgreich vollführt,
daß das Fort erobert war. ehe die Eng
länder auch nur einen einzigen Kanonen
schuh abgefeuert batten. Im Kampf,
der dann folgte, unterlag die Besatzung,
trotzdem die Freiheitskämpfer, weil ihr
Pulver beim Durchwaten des Grabens
naß geworden, ihre Schußwaffen nicht
gebrauchen konnten. Major Suther
land, der Fortconnnandant, wars sich
mit 40 Hessen in eine kleine Redoute,
von wo auS er auf Lee's Soldaten Keuer
gab. Setzt gab Lee Befehl zum Rück-zug- ,

ds daS Schießen die Aufmerksam
keit der englifche Truppen auf York
Island erweckt batte, von wo auS eine
beliebig große MilitSrabtheilung jeden
Augenblick herübergesandt werden konnte.
Nach New Bridge zurückgekehrt, halte
Lee 7 Offiziere und 159 Soldaten von
der Garnison gefangen und von seiner
Mannschaft waren nur zwei Soldaten
getödtet und drei verwundet. Dieser
kühne Ueberfall unter den Geschützen
New YorkS erbitterte die Engländer
auf'S höchste.

Ein Fall von ungevöbn-liche- m

Interesse ist am letzten Samstag
im Tombz-Polizeigerrc- ht in New Fork
zur Verhandlung gekommen. Frl. Mary
Adelia Bouroe, 34 Jahre alt, und ein
zige Tochter des Rev. R. H. Bourve,
welcher als Seelsorger in den öffentli
chen Anstalten auf BlackaiellS Island
wirkt, wurde unter der Anklage, den
fünfjährigen Adolf Breitenfeld entführt
zu haben, vor den Richter Flammer ht.

Wie sich auS den Verhandlun
gen herausstellte, spielte der kleine
Knabe am Freitag Abend vor dem La-de- n

feine Vaters, No. 644 3. Ave., als
die Angeklagte vorbeikam, den Knaben
zu sich rief, und ihm Zuckersachen und
Pfirsiche schenkte. Sie hatte damit da?
Zutrauen des Knaben gewonnen, der
sich mit ihr unterhielt, und als er ihr
fagte, fein Papa schenke inm keine solche
Sachen, forderte die Frau ihn auf, mit
ihr zu kommen, nahm ihn bei der Hanv
und ging mit ihm davon. Der Besitzer
des von Herrn Breitenfeld bewohnten
Haufes frug die Fremde, wohin sie mit
dem Knaben wolle, beruhigte sich aber,
als die Frau fagte, sie sei eine Bekannte
der Eltern deS Kindes. Später wurde
der kleine Adolf von den Eltern ver-mi- ßt,

welche in ihrer Angst zur Polizei
liefen und die Sache zur Anzeige
brachten. Man schickte sofort eine
Depesche nach dem Polizeihaupt-quartie- r,

woselbst Maßnahmen zur Wie--
dererlangung des naven getroffen wur
den. Abends gegen 10 Uhr bemerkte Po-lizi- st

Flanagan vom 4. Bezirk eine Frau
mit einem nettgekleideten Knaben n
Chambers Str. Ihr Benehmen erregte
seinen Verdacht und als sie sich mu dem
Knaben m vorsichtiger Weise dem Gran
Hause in New Bowery näherte, hielt der
Polizist sie an und stellte verschiedene
Fragen, die von der Frau nur m höchst
ungenügender Weise beantwortet wur
den. Als obendrein'noch die Frau mi
Zurücklassung deS Knaben wegzulaufen
versuchle, brachte sie Flanagan nach dem
Stationshause. Der Vater des Knaben
kam sofort nach dem Stationshaus und
machte eine Anklage gegen Frl. Bourne
anhängig. Letztere weinte bitterlich und
gab zu, daß ne den Knaben davonae
führt habe, behauptete aber, sie hätte
das Kmd nicht stehlen, sonsern nur dem-selbe- n

ein besseres Heim verschaffen
wollen. Später stellte sich heraus, daß
Frl. Bourne wahnsinnig ist.

Aus!ändiscbe5.
In Durango (Spanien) ist am

2. August ein Pulvermagazin in die Luft
geflogen, wobei 14 Perfonen getödtet
wurden.

Der bekannte Dr. Strous'
berg beabsichtigt, wie es heißt, zum 1.
Octover eine neue Zeitung in Berlin zu
gründen..

Von dem Geschworenen?
richt zu Derby wurde ein junger Mann
Namens Mainmaring, Sohn eines
Geistlichen, zum Tode verurtheilt. Er
hatte vor kurzer Zeit, als er wegen
rasenden FahrenS verhastet worden war,
im trunkenen Zustande emen Polizi-st- m

mit einem Revolver über den
Haufen geschossen, einen andern verwun
det. Die Geschworenen fügten ihrem
Spruche ein Gesuch um Begnadigung
bei.

Die österreichischen Fez
Fabrikanten haben früher große Quan
titäten dieser rothen Kappen nach der
Balkanhalbinsel gesendet und dadurch
zahlreiche Hände in der Heimath beschäf--
tigt. Seit dem Tage vor Plewna ist
dies jedoch anders geworden. Aus Bub
garin, der Dubrudfcha und NeU'Serbien
ist der Fez schon gänzlich verfchwunden,
aus Bosnien und Ost-Rumeü- en ver
chwmdet er letzt, -- was bald auch mit

Thessalien und EpiruS der Fall sein wird.
Gering geschätzt, dürfte fomit Oesterreich
bald um 600.000 Stück Fez weniger
absetzen.

Die halbamtliche b erli-bemer- kt

ner Provlnzial-Eorresponden- z

unterm 6. August in Bezug auf die
betreffs der Mission des päpstlichen
Nuntius in München. Roncetti in Um
auf gesetzten Nachrichten, daß die kürz
ich durch pariser und londoner Blätter

in die Oeffentlichreit gelangten Mitthei
ungen, die Lage von Verhandlungen

zwischen Preußen und dem heiligen
Stuhl betreffend, fo mit den Thatsachen
m Widerspruch Neben, um zu dem
Glauben zu berechtigen, ihr Zweck
ei, die öffentliche Meinung irre zu
eiten.

Die .Jtalie"vom 1. August
chreibt: Minister Villa richtete gestern

an die italienischen Präfecten ein Rund
chreiben mit dem Austrage, alle Jndivi- -

duen, welche als Urheber vonDemon
strationen und Unruhen bekannt sind,
einer aufmerkfamen und continuirlichen
Ueberwachung zu unterwerfen. Das
Rundschreiben empfiehlt den Präfecten.
sich zu diesem Ende aller jener vorbeu-gende- n

und repressiven Maßnahmen zu
bedienen, welche ihnen daS Gesetz an die
Hand gibt. Bor Allem sollten die Prä
ecten, wie eS in dem klar und bestimmt

abgefaßten Circular heißt, jede Man!
estation zu Vunften der Italia irre

denta verhindern.

Ueber die Berufung des
preußischen Landtages find noch keine
Beschlüsse gefaßt; man nimmt an, daß
sie in dem letzten DriUbeil deS Oktobers
erfolgen werde. Der Berufung geht
die Auflösung deS Hauses der Abgeori
neten uud die Ansetzung deS TageS der
Wahlmänner und der Abgeordneten-Wahle- n

voraus. Angenommen, daß die
Kammern am 20. Oktober zufsmmentre
en, werden sie frühestens Ende Januar

geschlossen werden,, wenn man auch nur
die Budgetarbeiten . im Auge behält.
Dann erst wird an eine Berufung dcS
Reichstages gedacht werden können.

Auch LaSker soll nunmehr
brieflich sowohl wie im mündlichen Wer
ehr mit Freunden se,e Neigung kund--

aeaebe baben. ficki ant dem varlamen
tarischen Leben zurückzuziehen. Diese
von .Kl. F. verbreitete Nachricht ist

'zwar noch keineswegs offiziell bestätigt,

(twno-- j' fcfcnwst.

scheint aber in Getracht de Lngriffe,
die neuerdings von allen , Seiten und
insbesondere von den eigenen Parteior
ganen auf Herrn Laiker viedergebagelt
find, nicht so ganz undenkbar. Möglich
auch, daß nur erst ein Wunsch , in
diesir Richtung vorliegt und von einem
Wunsche bis zu dem Entschluß, jh zu
verwirttichen, ist ja immerhin noch mehr
als ein Schritt; man wird sich aber
auch erinnern, daß Herr Dr. Laker bei
der Zolltarifdebatte äußerte: .Wenn ich
mich davon hätte überzeugen können,
daß ohne mich eine kompakte Majorität
für den Reichskanzler im Reichstage zu
Stande gekommen wäre, dann wäre ich
gern vom Schauplatz 'meiner Varianten
tarifchen Thätigkeit zurückgetreten.' Ich
hätte dem Lande diese Ruhe gegönnt, v

Die Angäben über die
Neovermäblung deS Königs

Alfonso haben sich in neuester Zeit stark
widersprochen; zuletzt wurde jeder der
artige Plan gänzlich in Abrede gestellt.
Zu allerletzt aber kommt nun die oft
wohlunterrichtete Bohemia und sagt
ausdrücklich, Erzherzogin Christine sei
mit ihrer Mutler,. Erzherzogin Elisa-bet- h,

von Wien nach Biarrift abgereist.
um ein Zusammentreffen mit dem König
Alfonfo herbeizuführen. DaS Wiener
Baterland" schreil t. schon: ES ist nun

nicht mehr daran zu zweifeln, daß Erz
Herzogin Christine in nicht ferner Zeit
den fpanifchea Königsthron einnehmen
wird." Nach telegraphischen Berich
ten soll die Hochzeit im November statt
finden.

Die Erbprinzessin von
Monaco, vou der in letzter Zeit in Folge
ihres Zerwürfnisses mit ihrem Gemahl
so oft die Rede war, hat zwei Mal eine
Pilgerfahrt nach Rom unternommen,
um den heiligen Vater zur Trennung
ihrer Ehe zu bewegen, weil sie ihre
Hand dem fchönen ritterlichen Ungarn
Grafen F. zu reichen wünscht. Bleibt
ihr Gesuch erfolglos, so ist ihr als emzi-g- er

AuZweg noch der Uebertritt zur
Kirche offen. Die Herzogin

ist eine schöne, blühendgesunde Frau von
25 Jahren und sehr geneigt, kein Hin- -

dernlß gelten zu lassen, daS sich den
heißen Wünschen ihres Herzens entge
gegengegellt. Da ihre Mutter eme ba-disc- he

Prinzessin ist, so wäre obiger AuS
weg eigentlich kein Uebertritt, sondern
em Rücktritt.

Seit mehr als Jahresfrist
wüthet in Marokko ein blutiger Auf-stan- d

gegen den jetzigen Sultan Muley
Hassan, der feit 1873 regiert. Nebst
mehreren Provinzen und Stämmen, ch

den wilden Bewohner des R'ff-gebirge- s,

der Heimath der einst so
Riffpiraten, die alle schon

längst unabhängig und nur auf den Kar-te- n

der Geographen dem Sultan von
Marokko dienstbar sind, steht nun auch.
nach den letzten Nachrichten in den spa-nisch- en

Blättern, die ganze Provinz Al-Gha- rb

von Arzila bis Rabat, mit allei-

niger Ausnahme der Stadt Alkazar, in
beller Empörung. DaS Hauptquartier
der Rebellen ist in Sidi-Aman- i, das des
Sultans in Rabat. Anlaß zum Aus-bruc- he

der Empörung gaben die im vo
rigen Jahr dort herrschende Hungersnoth
nebst verheerenden Epidemie und der
religiöse Fanatismus der Volksmassen,
denen der zum Liberalismus hinneigende
Sultan nicht gesallt.

Die Verhaftung des Nihi
listen Pletnew-Mirs- ki in Taganrog hat

wie aus St. Petersburg geschrieben
wird noch ein Nachspiel gehabt. Am
2. Jul, um 12 Uhr Nachts schlichen sich

mehrere Personen zum Gefängniß heran
und griffen die einzige Schildmache,
welche draußen auf Posten stand, mit
Steinwürfen an: der wackere Soldat
schoß einige Mal auf die Uebelthäter,
rief hierdurch Alarm in den Jnnenräu--
men des Gefängnisses hervor und zwang
derart Miski's Freunde zum Fliehen.
Welter wird gemeldet, daß gleichzeitig
mit Mirski noch vier Arlillerie Officiere.
zwei AdminirtrationSb'an'te, 27 Bürger
rrnd mehr als 50 andere Personen, mem
Studenten, verhaftet wurden. Mirski
soll nach Petersburg gebracht und dort
vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

AuSRom, 1. Augu, meldet
d,e Agence HavaS Roncetti, der neue
apostolische Nuncius in Baiern, wird
den mockus vivendi überbringen, wie
er zwischen Deutschland und dem Vati
can aus fvigenoen Grunotagen verein-ba- rt

worden ist: die Anwendunq der
wird aufaeae

ren. dagegen erkennt der Vatikan den
Status quo bis zur Revision der Mai
gefetze an. Die exilirten Bischöfe und
Geistlichen kehren zurück, wenn sie um
Begnadigung bitten und sich verpfllch
ten, sich den rein bürgerlichen Bestim
mungen, welche nicht den geistlichen
Vorschriften widersprechen, aozubeque
men. Freie Ausübung der den Bischö
fen gelassenen geistlichen Macht: diesel
ben verpflichten sich, den Staat nicht zu
beunruhigen. Beide Parteien find einig,
die Maiaesetze im aeeianeten Aeitvnncte
zu revidlren. Der moctus vivendi ,st
mit dem Fürsten BiSmarck vereinbart
worden und eS bleibt nur noch die Fraae
der Unterschriften m reaeln." Wir
brauchen wohl kaum hinzuzusetzen daß
die Nachrichten über die Berbandlunaen
zwischen Deutschland und der Curie stets
mir Zwelsel auszuneymen find.

Die berliner ..Kreuz-Zta.- "

schreibt: Die englischen Zeitungen be
wegen sich gern auf dem Gebiete deS
Senfatronellen. So darf es denn nicht
Wunöer nehmen, wenn ne lefet das
Thema der angeblichen Verftimmuna
zwischen Deutschland und Rußland ge- -
regenliicy meirer zu spinnen suchen und
sogar sür erregunassüchtioe und leicht
erregbare Gemüther daS Bild eines
elndllchen Einfalles im Hinterarunde

erscheinen lassen. Der Londoner Era-mine- r"

will angeblich auS guter Quelle
von Petersburg erfahren haben, daß das
russische Jntelligenzdepartement gegen-wärti- g

m,t der Aufgabe beschäftigt sei,
einen Plan für die Invasion Deutsch
andS zu entwersin. damit Rußland für

irgend welche Ereignisse, die in Zukunft
ervireren mögen, gur vorvereuet sei.
Ein solcher Plan sei im Jahre 1871
entworfen worden, aber seitdem babe
Preußen eine Reihe ( ?) von Festungen
längs (?) der russischen Grenze errichtet,
während an der Weichsel und in den

eine Reihe strategischer
von Rußland fertig gestellt

worden. Die Anstalten für die Bertbei- -
digung der Grenze würden ebenfalls ei--
ner Revision unterzogen. Für kundige
Lefer hat das nicht mehr zu bedeuten,
als daß der russische Generalftab einfach
yut. was 1 eines mies ,rt. vamus die

Bearbeitung der einzelnen Kriegsthea--
er, aus denen Rußland engagnt werden
Snnte, zu ergänzen und t nachdem z

erneuern. Okoe irgend wie in General
ftabSgeheimaisse eingeweiht zu fein, alau--
ben wir nicht zu irren, wenn wir anneb-me- n,

daß auch anderwärts als in Peters-burg'derarti- ge

FeldzugSpläne vorräthlg
find. Die Nachricht hat somit zunächst
einen größere Werth, als die fast all--
ährlich wiederkehrende gebeimuißvoll

klingenden Zeitungsnotizen, welche durch
d zur Currenthaltung .deS Mobil-machungSpla- nS

nothwendigen Personal
frage und Feststellungen hervorgerufen
werden. Indeß, daS große Publikum
wird durch solche Mittbeilungen auS
guter Quelle" unwillkürlich erschreckt und
daS war vielleicht auch, nur der firate-gisch-e"

Zweck des Ganzen.
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6.'' August. Schon :wie1)er
ist die nahe Umgebung unserer Stadt
drr Schauplatz eine? entsetzlichen Mor.
deS geworden, . welchem : diesmal ein
Mitglied unseres Magistrats ,um Opfer
gefallen ist. - Der in Gotzlow eine Som
merwohnung inae habende unbefoldete
hiesige Stadtrath NentierBeuchcl wurde
gestern Abend bald nach 9 Uhr in dem
dortigen Etablissement Sommerluft, wo
er fich in Gesellschatt sner Gattin ans
bielt. inmitten eine? zahlreichen Pubti
cumS von feinem Neffen, dem Bäcker
Klawieter auch Züllchoch erschossen. . K.
feuerte aus einem fechLläusigen Revol
ver wei Schüsse auf B. ab.Der (wie es
scheint in den Kopf getroffen) sofort zu
Boden stürzte und bald darauf starb.
Der Mörder gab darauf zwei Schüsse
gegen sich selbst ab. Bei. Abgang . der
letzten Nachrichten von Gotzlow lebte, er
noch, wenngleich schwer verwundet;
sem Transport nach (Stettin sollte mit
telS .Dampfer bewerkstelligt - werden.
Ueber daS Moliv des MordeS wud er--
zahlt, K. habe von B kurz vorher Geld
Unterstützung verlangt, d ,ym avge
schlagen sei. '

Provinz Schlesien.
Neumarkt, 4. August. Die glücklichen

Gewinner des großen Looses find der
Kreisgerichtsdirektor Kaßner, Justizraty
Schaude, Dr. Cöster, Justizrath Böge.
Kaufmann NicolauS. Buchbinder R,
mann. Bäcker Fleischer, dessen Bruder
der Gerber Fleischer. Bahnhofinspektor
Milde. einGütererpedrent. zweiWerchen
fteller, Zeugfchmidt OelSner. Wiltfrau
Sander u. f. w. und eine Tochter des
Schlossers Sabn. Neumartt ist übn
aevö. wie man xu. sagen pflegt, ein
.GlückSnest". denn es find sehr bedeu
tende Gewinne schon mehrfach dorthin
aefallen.

Neumarkt, 2. August. Gestern langte
eine Depesche von Berlin hieran, die
aroße Aufregung hervorrief. DaS
große Loos der Preußischen Klassen
Lotterie ist hierher gefallen und baben
mehr oder minder Bemittelte und Unbe- -
mittelte Theil daran. Irren wir mcht.
so ist die Nummer 90.691 ein Frei
loos die Glücksnummer. 214 deS
großen LoofeS sollen nach Neumarkt, i
desselben nach Bahnhof Neumarkt kom
men resp, einen Theil dortiger Beamten
berühren, und daS letzte Viertel soll nach
Fravkmrt a. SO. gehören. Herr potye
ker Werner hat mit dieser 4. Ziehung
seinen Posten als Lotterie-Einnehm- er

Hierselbst angetreten und wer wollte
daran noch zweifeln, daß der Anfang
nicht von besonderem Glück begleitet ist?

BreSlau, S.August. Ein schreckliches
Unglück passirte heute in der zu dem
Zabrze'schen Kohlenbergwerke gehörigen
Ludwig Glück" Mine uud zwar durch

Eindringen von Wasser in den Schacht.
Zwei Bergleute wurden bereits als Lei
chen an die Oberfläche gebracht, mehrere
andere waren schwer verwundet und elf
Arbeiter find noch in dem zum Theil
eingestürzten Schachte unter' Trümmern
begraben. '

Breslau, 3. August. Eine höchst
aufregende Scene fpielte sich, fo meldet
die Laubaner Zeitung", am letzten
Sonntag, 4300 Fuß über dem Meere,
in der Wiesenbaude, m der Nahe der
Schneekoppe, ab. Eine Entführung in

ptiraa tonna einer mngen verhelra
theten Frau aus Odessa, die von ihrem
sie von dort aus verfolgendenEhemanne
hier oben bei Sturm und Regen einge-ho- lt

wurde, gab die Veranlassung dazu.
Der angebliche Entführer, ein reicher
Russe, der auch feine übrige Familie
bei sich hatte, gerieth mit feinem Ver-folg-er

iu's Handgemenge, und nur dem
energischen Einschreiten des ' Wirthes
und seiner drei hzndfesten Gehülfen ist
vielleicht zu danken, daß nicht ein Un-glü- ck

gefchah. Welches Ende diese
Entführungsgeschichte noch genommen
hat, können wir dem Leser nicht mit-theile- n,

da die entführte Frau nicht zu
bewegen war, zu ihrem Manne oder zu
ihrem denselben begleitenden Vater

vielmehr vorzog, mit ihrem
Russen weiter zu reisen.

Provinz Brandenvnrg.
Soldin. 3. August. Der Reichstags-Abgeordne- te

für den Wahlkreis Lands
berg-Soldi- n, Landrath v..Cranach, ist
am I.August Morgens um' 4 Uhr in
Soldin an einer in Folge einer Hühner
augen-Operati- on eingetretenen Blutver-giftun- g

gestorben. Herr v. Cranach war
am 22. Decbr. 1823 zu Craazen in der
Neumark geboren, besuchte das Gymna-siu- m

zu Stargard in Pommern, studirte
in Heidelberg und Berlin die Rechte.
abfolvirte die drei juristischen Examina.
wurde dann Landraty des Kreises Sol
bin und gehörte zur deutsch-conservative- n

Parte,.
Belzig. 4. August. Der Büdner

Paul in FrederSdorf, einem Dorfe bei
Belzig. wurde diefer Tage verhaftet.
weil er mit seiner leiblichen 32 Jahre
alten Tochter in blutschänderischen Wer
Hältnissen gelebt und die erzeugten Kin
der bei Seite geschafft haben soll. Statt
gefundene Nachgrabungen hatten den
Erfolg, daß in der Umgebung seiner
Wohnung einige Klnderleichen ausaefun
den worden sind. . Der Gefangene bat
sich im Gesängmffe erhängt und die Toch
ter machte gleichfalls einen ' vergeblichen
Seldflmordverlua. , . ,

R h ei n p r o vi n z.
Coilenz, 5. August. Der um die

Verkehrsverhältnisse des Regierungsde
zirkS Cvblenz hochverdiente OberPost
direktor Geh. Pnstrath öandtmann
feiert am 1. Oktober fein . 60jShrigeS
Dienstiubiläum. In den Tagen vom
3. bis 6. September d. IS. tagt hier
der diesjährige Eongreß des Deutschen
WembauerveremS. An denselben schließt
sich die Generalversammlung deS land
wirthschaftlichen Verein für Rhein-Preuß- en

an, welche, verbunden mit einer
Ausstellung vom 7. bis 10. September
Statt findet.

Bon der mittleren Mosel Ende 5Vnfi.
Ueber lden Stank läßt
sich auch von der Mosel nichts Erfreuli- -
che berichten. In Folge der nassen und
tauen Witterung ist die Blüthe der
Trauben eine ganz ungleichmäßige und
zum Theil verspätete, so daß jetzt noch
manche Traube in der Blüthe find. Ja
den besseren Lage der Mosel haben
zwar die Trauben im Anfang Juli ge--
vmyr unv auch icho anaejedt nament
lich bei Riesling t aber'-- die nu folgen-be-n

kalten Regentage haben die Ge
scheine in ihrer Entwickelung gehemmt,
wozn noch die Zerftörungeu deS Heu
wurmes kommen, so daß zur Zeit gar
keine Hoftuung auf irgend welche Ernte
vorhanden ist. In den mittleren' und
geringeren Lagen siel die Hauptblüthe

den Tage vom 12. bis 21 Juli ;
aber bei den schwere Regengüssen rmd
der kalten Witterung werdnr, die Trau-b- e

in ib er Entwickelmig ganz gestört
uud verschwinden zusehends. - Trop die
ser traurige HerHstauSsichte 'ziehe die
Weiupreise och nicht so gewaltig an.
Da ältere Weine an der Mittleren Wo
sel fast gar. nicht- - nietzr. lagern, so find
itt den letzte Wochen bie besser 1877er
massenweise laust worde.Dte BrsuneL
I.... tmrnJ iVv.-e- r .' mr.rr.ltxo in im si ans ciaige ucucr
alle vertanft worden, wobn der Onali-t-ät

entsprechend och schöne Preise er--
zielt wurden; 420 550 Mark wurden
für das Fuder (960 Liter) bezahlt. Zu
dem 1378er, der übrigens sich gut ent

chMi

wickette. zeigt sich 15 jetzt noch wenig

Kaufluft und zudem halten Winzer,' d,e
gerade nicht verkaufen müssen, penfelbe

och Wröck i '?.-'- -'

I Trier. 4. August. Auf dem Wege

nach dem benachbarten Olemig wurde
hkAte-borgen- . ei. Mann todt aufge-funde-n,

welcher, nach den wahrvehmba-re- n

Verletzungen zu schließen, .von drit-

ter Hand getödtet r?orde War. Die
Leiche ist a!IS die deS SohneS deS Päch-ter- S

Heck vom Elebvrger -- Hof erkannt
worden.' - Der - Mörder em - gewisser
Bettendorf aus Olewig, hat sich selbst
der Polizei gestellt und. angegeben," daß
er mit dtMErmordeterri gestern Abend
wegen eines Mädchens in Streits ge.

rathe' und denselben schließlich mit
einem Besenstiel geschlagen und .dabei
die Schläfegegend so.ungkücklich getrof-fe- n

babe, daß Heck sofort zasammenge- -

stürzt sei. :

Essen, 4. August. Die Stadtverord-nete- n

haben kürzlich dem Fürsten Bis
marck'einstimong da? Ehtenbürgerrecht
verliehen und zwar ,in ermutkr Zustim,
mung zu der von dem Herrn ReichSkanj
ler durch daS Programm vom 16. De
zemb,'r 1873 angebahnten, durch die Be
kchlüsse de ReichStaaeS letzt aenehmig
ten, auf den Schutz der nstivnalen.A;beit
abzielenden Wirtschaftspolitik, in dank
barer Anerkennung per einsichtsvollen
und rastlosen Thät'gkeit. sowie der mann
hasten Entschlossenheit, mit welcher der
Reichskanzler die seinen Bestrebungen'
entaeaenaesetzte Schwurigkeiten zu er
ner glücklichen Lösung zu bringen ge
. ei .. ' .MM.ar.AM Rnff
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Grundlage, wie im deutschen Baterlande
überhaupt, so vorzugsweise auch, in i den
heimischen Gauen, Industrie, Handel
und Gewerbe zu neuer Blüthe erstatten
und zu immer reicherer Entwickelung ge-dei- he

werden.- - Die .Berliner Mont
lg." einem zu oieier yrrvourg

rechtSverleihung in launiger Weise:
5ck aönnDir aern die döcbsten Ehrentitel:

ur das gesteht ich's frei scheint mir er
messen,

Daß grade nach dem ttoll auf L e b e s
Mittel

Man Dich zum Ehrenbürger macht von
l I c Ii i

Westfalen.
Mitten an der Ruhr, 3. August.

Hier hat sich gestern em grausiger Un
glüassall begeben. Auf der ylestgen
Mafchinenwerkftätte der Berglfch.Mär
kischen Eisenbahn warf ein Lehrling dem
andern einen Meißel an den HalS. DaS
scharfe Werkzeug durchschnitt eine der
Schlagadern und in wenigen Minuten
war der Getroffene eine Leiche. Noch
ist nicht festgestellt, ob der Thäter aus
Uebermuth oder aus böswilliger Absicht
gehandelt. Ein kleiner Knabe theilte
nun um. das Unglück voll z machen

der Mutter des Getroffene, in dür
ren eben ihren
Sohn Todtenhaus JLfjJitSSStäJtfSEZ
schwebt'edenfaas in Schläge

. H es sen. N all au..
Frankfurt 2. August. 'Der neue In

tendant Emil wird am 10. August
das Theater'Vnt-Schiller- 'S vo Laube
ergänztem Drama: .Demetrius" eröff
nen. ' Als zweite ? Äorstellung geht
SJlocma mtt Will in Scene und
als dritte Rosenkranz und l Gulden
stmiT mit Franlekl Straßmann als- T

ttmo.
Krnkkrt A. OTiirtiift Tlr OTfirnflrMi
j- - -- I "n"!hiesiges Turnvereine xunf'lfien

MittelrheinischeK Turnfest nach Offen
bach fand gestern von der Darmstädter
Landstraße ans statt. Bon allen sechs
Vereinen hatte prb ca. 400 Sulaan ein
gefunden. Segen 1.0 Utzr fetzte sich per
imposante Zg mit Kauernden Faunen
und klingendem' Spiele in Bewegung
und langtL.AM 11 Uhr in de Festlykale
an, wo ihnen ein überaus herzlicher Em
pfang bereitet wurde. An dem Triumphe
oogen am Eingänge oer zzranlmrrer
Strane begrüßte eme Deputation des
Offmbacher Turnvereins mit Standarte
fowie Festcomite die Einziehenden.
Die Ansprache' deS Herrn Well
von den Frankfurtern mit einem dreima
llgen, doonernden .Gut Heil" erwidert.
Der Zug .bewegte 1arm durch die
Fcanksurterstraße über .den-- Alliance
Plätz zur .Stadt'Kassel- - wo das Mit.
tagsmahlIMgenommen . wurde..... Die
meisten andern Tuenvereine und Festge

.ff ri r .11 x i. I

S"a""SLT" lua.n8vC Li1 nv

uigw iviußi, mvi
und ihre festlich geschmückten Straßen in
Augenschein zu nehmen. kein
t vorhanden, das mcht mit Flaggen
und Grün, Kränzen und Suirlan
den geschmückt ist. Die Betbeiliauna
der Einwohner am Feste war allgemein.

Kassel, 1. August. Dieser Monat
bringt us als wichtigstes Ereigniß die
Esacuiarseier unseres Lyceums. Außer
dem Prinzen Wilhelm von Preußen
wird an dem Feste theilnehmen der
Fürst von Waldeck, ältester Sohn
nächste Ostern die Anstalt beziehen wird,
nach deren Plan er jetzt schon Unterricht
genietzt, serner Alexander von
Hessen, dessen Sohn zur Zeit als Untev
Primaner d Anstalt besucht. Gras
Stolberg - Wernigerode, dessen Sohn
ebenfalls der Anstalt angehört, dem
Feste beiwohnen, zu dessen würdiger

zegeoung aue yevn in Bewegung ge
fetzt werden. Von neuentdeckien
Stahlquelle m der von Wilhelms, lMV'Ä'ÄÄ.zu ist.
Es yanveir fich nur um einen ganz ge
wohnlichen Säuerung, der hervorra.
gende nnd besondere Eigenschaften nicht
vesitzr und der hier seit unvordenklichen
Zeiten öfter vorkommt.

S ch leSwig-Holstei- n.

Jtzehoe. 4. August. unserem
zogen Morgen vo 7 biS 11

Uhr mehrere fchwere Gewitter, verbuv- -
den mit fehr starkem Hagelschlaa. Die
einzelnen Hagelfchlo i en hatten die Größe
eines TaubenerS und eme Schwere bis k

u 40 und ö0 Gramm.; Die dadurch
tnnrifril ml S!wmj)iiA !' ...C i.Mttv..v.v.v vvuuiiU i(i uubcivc
! ZI In dem g,nzen Orte
befindet sich , fast km Hau, ohne zutrüm

enfterfchelben: , der mechani- -
Baumwolle. Weberei der Firma

Feldmann sind über Sl0 Stück Schei--
den vernichtet, der an errichtete Schaden

der mechanischen Netzfabrik und an- -

7?? lMemm-- rft eben--
falls sehr beträchtlich. Tue Chausseen
und der Eisenbahndamm auf der Strecke
nach Wikster find von den übergroßen
Regenmasse vollgändig pufgeweicht nd
unterfpült. Der durch den außerordent-
lich heftigen Hagelfchlag auf den Fel
der angerichtete Schade spottet jeher
Beschreibnog. Die Ernte, welche nach
dem besseren Wetter ide ledten ira.
ge z eivigerntaßen gntenHoffnun-berechtigt- e,

gen ' ist vollständig ' vernich- -
tet.

Hannover:
.Embeck, 1. August. . Heute .siud 25
ahre verflossen, seit Einbeck seiner" grö--

ßen Verkebröstraße beraubt und von her
Südbah ' gange warte: ( Am - li
August 1854 geschah nämlich die Eröff.
nun g der Eisebahftrecke von Alfeld
uach Göttivge. Nachdem die Stadt
25.Jahre. gerungen hat, in.daS deutsche
EisenbahaoeL gezogen zu werdea.'rk die,
selbe endlich am Heu igen Tage an daS
Ziel Wünsche gelangt; denn die
Eifenbahu Salzderhelden . Eivbeck ist
vollendet und sämmtliche Handwerker,

welche Arbeiten fär ben vahnZek d'zübernommen hatten, müssen diefc
heute ausgeführt haben. Die
der neuen Bahnstrecke steht
bevor und dürfte vielleicht noch in dtVa- V 'Monate geschehen.,

. Dorum. 1. August. Ein entfetzlics
Brandunglück ereignete sich in Alia'''

(hiesigen Amts) in der Nacht ton"
26 den 27. v. Mts.indem, wie mu '

--

sagt, durch Selbstentzündung vou na --

eingefahrem. Heu das Wohnhaus des
'

ZimmermaanS von Elm in Brand ge
"

rteth. DaS Feuer wurde von de tte
wohnern des HaufeS erst bemerkt, tfjdas gänze Gebäude bereits in Flaminea

nnd Zwährend es der Frau gelakig,

2fc!5'M zusammengeraten'
Werjhlachen' . zÄ entfliehen, ) er :

--
- '

Mnninit seinem kleinen Äisde eis ' '

dem Arm, dicht vor er& AuSgana ies "
HauseS von herunterfallendem brennen '
denHolzwerk getroffen uud iedergeris-- :
sen' ES gelang zwar,. Beide ans de' -
Trümmern hervorzuziehen." aber so
schwer Mit Brandwunde edeikt & ' . -

paS.Kmd denselben andern Xai? lös
erlege und das Leben des Vaters noch -

I in Gefahr ist. '
'C?.

f Anlj alt -

. Ballenstedt. 31. Juli Seit tnaditi- -

8 Tagevermißte aa hier de Voli-zeidien- er

David Schulze'.- - An sem Ler
schwinde wurde allerlei Gerüchte ds '

UterschlsLung.en.zcgekySvkt. Sester
Abend wurde sein bereits m Bervesr:g
übergegangener Leichnami eiaer Wei.I.Mirn .c et-- .- ...l..,.iflwuin..iu ni iu(tt ncivc auiariuKDZiii

I " - ---- V

Thüringen.
Gena,1. August. I Schlei, v.

zehrte eme Feuersbrunft im Somrier '

1877 üoer 30 Scheunen. - Daß Bxarh. '
stiftung voclag. war außer Zweifel, altt
der Thäter blieb entdeckt. 5edt er
hat sich ei Schuhmachergeselle selbst
beim Anüe zur Thäterschaft bekannt. , -

'
Alteoburg, 31. Juli. Der Maurer

Alwin Tande, aus dem benachbarte
Dorfe Oberleupten kam in dea Vrr
dacht, Ende November voriaeu Salvtl --

'

seinen in demselben Orte wohnende"'
Bater Gottfried Taube ermordet z b.
den. Letzterer war am 25. Noveml :

in den Abendstunden zum letzte Male '

gesehen worden, als er von oer Arbeit
nach Hause gegaugen. Tags zuvor war
er bei einem hier lebenden Bruder r e.
westn und hatte viel Geld gezeigt. Bei '
einer am 9. Dezember vorgenommene
Untersuchung der Wohnung des älteren ' '

Taube ergaben sich so viele Verdachts
gründe gege den Sohn, welcher niÄt
lange auf Antrag seines Vaters,
an welchem er sich mehrfach vergrifft.',
auS dem väterliche Haute entfernt vor--
den war, daß er verhaftet, wurde.
no CV.m..s;.rV.(..-a'w.T..V- - V:x.

und Würge mnö Leben gebracht wcr
den war. AlwtÄ Taube leugnete zwar,
der Mord begangen zu haben und blieb

Worten mit, daß man
ins trcge. Die Frau

-n- och dazu
Arämdfck-besallenNLbSr- dU WWW?Äbensgefahr.

Entseelte durch auf den Kopf
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Ort heute
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ihrer

walve
auf

stand
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anchchierbei i detnm.21: und 22. Juli '
unter vem zorsitz ves GenchtShosSpra
kdenten. AiwellationSaericktSra! föc!
senhefstis abgehaltene CerichtZhof.-- .
fitzuna sieben, bis SerdScktSaründe' vüÄ.. "
ren jedoch so ftSN,' Vaß der Gerichtshof "
nach dem am 29. Juli eröffneten Er
kenntkiß den Angeschuldigten des mit .m rrffSfrffiwttrrüb,eWZrdeS fchnlbig e?.'
illtttltk UUU ftUUl itllUC WCCUClUClUC.
Dle"ZVetgvayn nach Rubla. vou der
Hauptftelle Wutha bei Eifevach aus, ist
vollständig gesichert, .da baii mit de
Unternehmer Hermann Bachstek in Ber
lln vereinbarte - Baukapital (367,000
Mark) fest igezkichnet ist. :120.(X)Y L?.,
übernehmen die' betheiligtea Staakn
Wnmar und Gotya, 247.000 M. die
Gemeinden . und Brivatieichner Rubla.
Der rn wird demnächst begonnen und
soll im Mal nächsten Jahre beendet i

werden.

Baier. rt.

München, li August. ct der kkrei. -

taQfiühjiQ der Kammer der Abgeordus
ten brachte bei der GeneraldiLcöMo '

über den Militäretat der Abaeordnete
SchelS die an Soldaten im Dienst vn--
übten Mißhandlunge zur- - Sprache na
bemerkte, es fei auffällig, daß solche
Botgänze angezeigt bleibe undfort.

inmiptn 'isnntfn r KrieaSminill
versicherte, er fei mit der ganzen ihm z
Gebote stehenden dienstlichen Gewalt
gegen solche Vorgänge aufgetreten. Slx :

der. Hauptsache gehörte dieselben vor
die Gerichte. ES feien entsprechende
Maßregeln gegen die Widerkebr solcbcr
Ausschreitungen getroffen. Die Tom
mandirenden seien über solche Vorkomm- -
nisse so indignirt, daß sie nicht nur aus
Pflicht, sondern auS HumanitätSrücksich :

ten solche verhindern würden. Die prßi--1
schen Unteroffiziere, (deren der Vorred
ner Erwähnung

. .
gethan hatte) treffe kein

ev m smT e w mm
orwnrs. ajieie rnarung oe 2Wtai

fterS wurde mit lautem Verfall aufze-vomm- e.

München, 1. August. Dem Verneh
men der AngSb. Abdzt.-- ach beabsich
tigt das Justizministerium beim nächste
Budgetlandtag die Umwandlung der
staatlichen Gebäude i Weihenstepha
meine Strafanstalt z beantragen, uri .

so der jetzt bestehenden Überfüllung der .

Atm
Weihenstephan untergebrachte .Zentral--- :.

landwirthschaftsfchule soll sodann ach
dem Staatsgut Schleißheim ttasSferüt
werven. '

Der alte Münchener Bahnhof wird
mit der Eröffnung des neuen prächtigen
Bauwerks zum Abbruch gelangen. Ja
Münchener Künftlerkreisea ist man nur
rn finstern Krad sifir hnl ßrfifrti hrt
Echter'schen Fresken iu den beide Ei,
kabrt, nd , d nraim e5inkav- -
besorgt, reliefartige Friefen, die, grau
in nrau auk rtk?m rauh

.
künstlerisch

Z
heiterer)

m - rWeife de
.

cultur- -'. .

'

oeromoenoen erreyr UNS oen msni
austanfch der Waaren zur Darstelln
bringen. Ein münchener Tonefpoudent
der .Ä. A. Z." dlaidirt un mit vieler '
Wärme für die Erhaltung dieser Werke.
Er fchreibt: Wir erlaube uns. im Na--

vnnhrrn iSiftnr4fn m
eine öffentliche Bitte einzulegen für die '

Rettung und Erhaltung dieser echt mo--
nmentalen Schöizmnaenk Kolli benn

n solches Wert, welches cnn iarara
des Künstlers ebenso immerdar zur
Ehre gereichen würde, wie der Stadt,
wo eS entstand und eine Zierde dersel- - .
ben bildete sollte denn ein solches
Werk zerstört werden, während wir im
nahen Glaspalast ein Fest der Knnft H
feiern? Es wäre unveraatworlich!
Räch einer genauen Berechnung belauft
sich der Aufwand für die Bollkfchnlea
in Bayern, d. i, die reinen Elementar
schule für welche das Staatsbudget SZ
MUL M; auf 7.487,925 W.. . V0V0

--i

66,S7 M. für die'AnSübung des
Lehrfachs, li Mill. M. zu Pensionen,
der Rest für die Beaufsichtigg nnd
die Realbedürfsisse der Schulen dnvea- -
det werden. Die . lnt vortgnn Jahre
in Mode, gekommene Judenhetze hat in

'

"

r

der unterfränkischen Stadt Mellrichstadt '
:

die Formen der nihilistischen VerfchsS- - "'
rer in Rußland angenommen; eS wurde .; '
dort am Rathhause ein Placat cmgehef
tet gefunden, welche die Worte Toy
den Juden enthielt.

K


